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Bon Woche zu Woche.
Politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.

0 *1 « inneren Politik  wird immer noch die
?! erörtert, wie der Reichshaushalt wieder ins Gleich¬
et gebracht werden kann, nachdem die Steuereinnah-
, Mter den Voranschlagssummen geradezu katastro-

jx N Rückstände bleiben. Nicht nur die direkten Steuern,
xnin"kommens- und Vermögenssteuer , erbringen weit

aiz öer  ^ err  Reichsfin ».'.zminister erwartete , son-
N̂ °uch dlx indirekten Steuern weisen erhebliche Minder-
krgL auf. So hat beispielsweise die Erhöhung der Z.iga-
$ie L̂ uer den erhofften finanziellen Erfolg nicht gebracht.

’ ^ tchsregierung hat ihre endgültige Beschlußfassung
nern: 5.5vtẑ , oas, was nun geschehen soll, auf die Zeit nach den
igynmasln«L 1*** . r Tagungen oerschoben. Man rechnet damit, daß An-

üt- htz.' Juni die neue Notverordnung herauskommt, die
c % ^ über die Ausgabenkürzungen im laufenden Etat-

0» z,. bestiwmt. Sicherlich wird es dabei nicht ohne
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lim̂ ülerzliche Eingriffe abgehen. Aber was noch
nQ.mer  ist : wir fürchten, daß auch die neuen Einfpa-
„^ ttaßnahmen nicht genügen werden, um im Reiche
kbeil, dn und Ausgaben zu balancieren . Solange die
^ aslofenverficherunghohe Zuschüsse aus der Reichskasse
fl/ ' Wange die Reparationszahlungen in der jetzigen

i 0,11  Mark der deutschen Volkswirtschaft zehren, ist
ln l Gesundung der Reichsfinanznicht  zu denken«

lleht zu allem Unglück die Zahl der Arbeitslosen viel
Mcher zurück, als man erwartet hat. Von dieser Seite

Nit eine merkliche Besserung nicht zu erwarten . Bleibt
e>ne Reform der Arbeitslosenversicherung selbst. Ist
»Plch , die Beiträge weiter zu erhöhen? Oder müssen

.Ostungen herabgesetzt werden ? Oder müssen beide
i « »- >̂ 7. ' getroffen werden? Diese Fragen verlangen
Nd- A  qs K lkÄ .Send eine baldige Antwort . Man > " - sich über
Nachrich- Jage nicht täuschen. Deshalb wäre es besser
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wenn die Reichsregierung mit ihren Entschlüssen
i „ , n »>>„/ .̂ Ur Hand gewesen wäre . Einmal muß ja eine klare
j.c..i fwibung gefällt werden. Und die Situation wird nicht

sondern wird immer schwieriger , je länger der
ül  Schwebezustand dauert. Selbstverständlich ist es auch
(Wr Zeit , sich darüber zu besinnen, ob und wie Schritte
0h, n werden können , die auf eine Revision der Repara-
nsoe rträ 0C  abzielen.

8,1sbp',^ ^se Reparationslasten und die sogenannten Frie-
iihj " rage ! Es zeigt sich immer mehr, daß sie Eliropa
cheZ jyF >n ein politisches , sondern auch in ein wirtschaft-
!t ii/ ^ os verwandelt haben. Da ist in Oester r e i ch

größte Bankinstitut , die Kreditanstalt für

gliche " b Gewerbe,  die fast die gesamte öfter¬
es b ^ ^ îchischen Wirtschaft ist, nur durch das Eingreifenk dj/Ueg vor dem Zusammenbruch gerettet worden.
j* Millionen Mark betrügt die Ueberschuldung die-
ilerr/Ä , Und angesehenen Institutes . Alle Kenner der
ilfĵ Mcher, Verhältnisse bezeichnen diesen Fall als ein
ra/ „ arnu ngsftgnal . Das Oesterreich , wie es aus dem

von St . Germain hervorgegangen ist, ist kein
s ist z ^körper, der sich aus eigener Kraft erhalten kann.Pipern klein dazu und zu schwach und bedarf darunl.ir-

es Anlehnung . Wenn man einen ganz drastischen
QtKRÖQfür hätte erbringen müssen, daß für Oesterreich

W h-»eres Wirtschaftsgebicl geschaffen werden muh und
» f9ePlcmte deutsch-österreichische Zollunion gerade-

Lebensnotwendigkeit ist — fürwahr , die Angele^

Industrie finanziert und deshalb der Lebensnerv

und gerechter
deutschen und

^chl .̂ esterreichische Kreditanstalt wäre dieser Beweis
Werden die Ententestaatsmänner die Sprache der

M ^ i/ 'üichen Tatsachen besser verstehen
als die Worte und Roten der

Wischen Diplomaten?

J' . blÄrWt schaffen
lr  werden es bald sehen. Schon die nächsten Tage

Am Freitag ist in Genf der V ö l-
LL ^ ausichuß..  « v u 0 zusammengetreten , der sich mit

// ' um der Briandschen Anregung auf ^ Schaffung
/llschp̂ apnischen Staatenbundes befaßt und der sich auf
!5 //ig/ntrag über die w irtscha f.tli

b äu'
ew s
Reihe ist "— der Völkerbündsrat  zusammen,

g / "!sken de u t s ch- o st e r r e l chi s m e n ^oiidep
«h " bpv/Hl ern  soll . Am Montag tritt dann — übrigens
b? der ^/Vorsitz  des deutschen Außenministers , der jetzt
S , ebeiif rt 'st — der Völkerbundsrat  zusammen,
Munigkalls fvnd zwar auf englischen Antrag ) mit dem
f[n®5 an W on.stch auseinandersetzen soll. Was man neuer-
r,Wg zwo/ ^^üindischen Stimmen über diesen Plan hörte,
rn/ssttell/ ' was ruhiger als das aufgeregte Geschrei, das
1/,, Unt/c/ 101̂ der Bekanntgabe der Absichten Deutsch-

scheu,, Österreichs in Paris und Prag losbrach — die
ll ! ber  die österreichischenDelegierten werden aber
"06 "tt Kt r l tun0  ihrer Sache in Genf trotzdem einen
U“ Politii* anS, haben. Denn man muß leider befürchten,

Voreingenommenheit insbesondere den fran-
Usŵ ^ iretern und ihren Trabanten , den Polen , Tsche-

trü?? ch weiterhin den Blick für wirtschaftliche Tat-
Vo/. Und ü/k- Was die deutsche Vertretung nicht abhalten
' "kt kla/ °>fentljch auch nicht abhalten wird, ihren Stand-

und deutlich zu betonen.

chenFolgen
ö ft e r r e i chi s che n Z o l l v e r-
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Ueber den Genfer Beratungen wird überdies auch noch
der Schatten der französischen Präsidenten¬
wahl  liegen . Der Ausgang dieser Wahl hat wieder ein¬
mal gezeigt, wie schwer in der Politik das Prophezeien ist.
Besonders in der französischen Politik. Alle Welt hatte an¬
genommen, daß Briand am 13. Mai von der National¬
versammlung — so nennen sich die zur Präsidentenwahl
vereinigten beiden Häuser des französischen Parlaments —
zum Präsidenten der französischen Republik gewählt werde.
Briand selber hat natürlich ebenfälls damit gerechnet —
sonst hätte er sich nicht aufstellen lassen. Und nun ist ge¬
wählt Herr D o u m e i,  bisher Präsident des Senats (so
heißt das Oberhaus des französischen Parlaments ). Dou-
mer ist 74 Jahre alt . sieht gui aus , trägt einen schönen wei¬
ßen Vollbart , wie ihn früher auch bei uns die „besseren"
alten Herren getragen haben, wird also nach außen hin
einen ganz passablen Staatspräsidenten abgeben. Politisch
gehört Herr Doumer zur Linke  n. Daß er gleichwohl der
Kandidat der Rechtsparteien  war , .ist nur bei den
ganz labilen Parteiverhältnissen , wie sie Frankreich hat,
möglich. Aber das bemerkenswerte Ergebnis der Wahl ist
>a gar nicht, daß Doumer  gewählt wurde , sondern die
Tatsache, daß — Briand  d u r chg e f a l l e n ist . Die
französischen Linkspolitiker waren des Glaubens , Autori¬
tät und Ansehen Briands seien so groß, daß man ihn nur
aufzustellen brauche und daß sein Sieg dann sicher sei.
Sie haben sich getäuscht. Sie haben auch taktisch nicht ge¬
rade geschickt operiert , als sie in ihrer Propaganda erklär¬
ten, die Wahl Briands  bedeute den Frieden.  Dem¬
nach mühte man annehmen, daß D o u m e r s Wahl den
Krieg  bringe . Wir wollen das aber nicht glauben. Im¬
merhin : es ist für Europa und ist insbesondere für
Deutschland ein einigermaßen peinliches Gefühl, daß das
französische Parlament einem Manne wie Briand , der nun
einmal als der Exponent einer ruhigen und abwägenden
Politik gegenüber Deutschland / dl eine so eklatanie Nie¬
derlage bereitet hat . Die französischen Chauvinisten trium¬
phieren . In der Tat wird die französische Präsidentenwahl
Die deutsch-französische Atmosphäre nicht gerade verbessern.
Wie vorauszusehen war . hat Briand nach seiner Nieder¬
lage seinen Abschied als Außenminister genommen. Er
will nur noch die Genfer Tagung des europäischen Stu-
dienkomitees präsidieren . Ueber seinen Nachfolger ver¬
lautet noch nichts.

Was ist in Spanien  los ? Fast scheint es so. als be¬
gänne die Nevvlutioii dort jetzt erst recht. In Madrid so¬
wohl wie in der spanischen Provinz haben Klosterstürme
stattgefunden. Kirchen und Klöster sind verbrannt worden,
gelegentlich kam es zu schweren Zusammenstößen zwischen
revolutionären Elementen und der Polizei . Biele hohe
Geistliche und andere Persönlichkeiten haben das Land ver¬
lassen . Wie die Dinge sich weiter entwickeln werden , ist noch
nicht abzusehen _ Politikus.

Immer PrMest « m Frmkreich.
Im 2. Wahlgang gewählk. — Briands Niederlage.

Versailles . 14. Mai.
Senakspräfident Doumer ist im zweiten wahlgang

zum Präsidenten der Republik gewählt worden . Doumer
hak im zweiten Wahlgang 584 Stimmen erhallen , der Kan¬
didat der Linken, der frühere Unlerrichksminister 2Nar-
raud , 334 Stimmen . Die Zahl der abgegebenen Stimmen
betrug SS3. ,

^Im ersten Wahlgang hatte Doumer bereits mehr
Stimmen als Briand , und zwar 442, während Briand es
auf 401 gebracht hatte . Da die absolute Mehrheit von 452
Stimmen von keinem der beiden Kandidaten erreicht war,
wurde der zweite Wahlgang notwendig.

Das Gerichtsverfahren gegen de» brauttschtveigischett
Minister Franzen wird nunmehr stattsinden, nachdem »m
Reichstag die Genehmigung hierzu gegeben wurde.

Die dritte Tagnng »ss ^uropa-Ansschnss-s w"i» c
in Genf eröffnet. Der cngl'schc Ausic.iMitt.ster gab m
Namen der Ansschutzmitglieder der H"stnnng « «***«£ 'das; Briand weiterhin die fraiu-osische Außenpolitik kiui
möge.

Letzte Meldungen.
Das Ergebnis der Minisierbefprechung

Iolluniondebakke am Monkag.
Genf. 16. Mai.

Die Besprechung zwischen Dr . Curtius , Henderfon,
Briand und Grand ! dauerte von 16 bis kurz vor 19 Uhr.
Das Ergebnis der Besprechung ist, daß am Samstag im
Europaausschuß die Generaldiskussion über die wirtschaft¬
lichen Fragen der Tagesordnung beginnt, und daß im
Rahmen der Generaldiskussion voraussichtlich am Mon-
t a g die Aussprache über das deutsch-österreichische Zoll¬
projekt stattfindet.

Bei dieser Gelegenheit dürfte der deutsche Außenmini¬
ster Dr. Lurtius die angekündiglcn Ausführungen über di->
handelspolitischen Ziele, die Dculschland und Oesterreich
mit ihrem Zollprojekt verfolgt haben, machen.

Zollunion und Konirollkomitee.
Es erklärt sich für zuständig.

Gens. IS. Mai.
Das Kontrollkomitee für die österreichische Wiederaus¬

bauanleihe des Jahres 1922 ist zusammengetreten. Es hat
sich mit der Frage beschäftigt, ob das deutsch-österreichische
Zollunionsprojekt auf die als Garantie für die Wiederauf¬
bauanleihe dienenden Zolleinnahmen einen Einfluß haben
wird . Das Komitee hat sich für die Behandlung dieser
Frage für zuständig erklärt, jedoch festgestellt, daß es in
dieser Frage erst Stellung nehmen kann,  wenn
ein konkreter  Z o l l u n i a n s p l a n vorliegt.

In unterrichteten Kreisen ist die Auffassung vertreten,
daß der Konlrollausfchuß keine unmittelbaren Linwir-
kungsmöglichkeiton auf die österreichische Regierung in
dieser Frage besitzt.

Alsons Vrrvaiergenium beschlagnahmt
Die Paläste beseht.

Madrid. 15. Mai.
Der Ministerrrat beschloß die Beschlagnahme des

sämtlichen noch erfaßbaren Privateigentums des Königs.
Alle amtlichen Hielten, alle Banken und Bankiers sind
verpflichtet, etwaige Guthaben , Depots ufw. an das Fi¬
nanzministerium auszuliefcrn.

Gleichzeitig erhielten sämtliche spanischen Konsulate und
Auslandsvertretungen Anweisung , keine Verkaufsverträge«
die sich auf Alfons' in Spanten liegendes Vermögen bezie¬
hen, notariell zu beglaubigen. Die beiden Prwatpaläfte des
Königs in Santander und San Sebastian wurden auf
Grund der Verordnung über die Enteignung des königli¬
chen Privateigentums beschlagnahmt und von Zolltruppen
besetzt.

Bluiige Zusammenstöße tn Nordfchweden.
Lechs Tote, sechs Verletzte.

Stockholm, IS. Mai.
Bei Solleskeo in der Provinz Angermanland ist es z»

blutigen Zusammenitöszen zwischen streikenden Arbeitern
und einer Milikärabteilung gekommen, wobei sechs Per¬
sonen getötet und etwa ebenso viele verletzt wurden . Roch
niemals ist in Schweden ein derartiger Zusammenstoß
vorgekommen.

Dazu werden noch folgende Einzelheiten gemeldet: Dis
Leitung der Zellstoffwerke von Avalen hatte versucht, dem
Betrieb , der durch einen plötzlichen Streik lahmgelegt war„
mit Hilfe von Llrbeitswilligen weiterzuführen . Unter dem
Einfluß kommunistischerAgitatoren wurden einige Arbeits¬
willige von einem arotzen Demonstrationszuge streikende«
Arbeiter schwer mißhandelt . Die Ortspolizei war machte
los, so daß aus der nächsten Garnison Sollefteo Militär,
angefardcrt wurde , das in einem Extrazuge in Avalen ein¬
traf . Dort wurden die Truppen mit Steinen beworfen, wo¬
durch mehrere Soldaten verletzt wurden . Als die Masse ge¬
gen das Militär vorgina , versuchte man die Anwendung,
von R a u chg a s b o m b e n. Eine berittene Abteilung
mußte mit gezogenem Säbel zur Attacke Vorgehen. Als
die Demonstranten anfmgcn , auf das Militär zu schießen,
gab der befehishabende Offizier das Kolnmando zu einigen,
Schreckschüssen. ?lls auch dies nichts half und die Gefahn
bestand , daß die Truppen von der Volksmenge überwältigt
werden könnten , wurde scharf geschossen.

Ausdehnung des Sägewerksstreikes.
Stockholm. 15. Mai . Anläßlich der Streikunruheir stv

Norrland find die Arbener mehrerer Sägewerke in Nord-
fchweden in den Streik oetreten. In der Stadt Hudiksvall
ruht die Arbeit fast vollständig Ein umfassender 24stundl-
aer Proteststreik ist bereits proklamiert . Die Regierung
hat einen Torpedobootszerstörer nach Härndsand beordert
und auch eine Abteilung Truppen ist nach Sollefteo unter-
wegs.
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öic Nahmen Eisheiligen.
mir iL,h '1en■■d:Frühling" haben wir eigentlich bis jetzt
nur kalendermäßig und jahreszeitlich sprechen können. Die
warmen, blauhunmeligen, sonnigen Frühlingstage? Man
ha! es ber^ iifS/i" 96™ 'Pnnb  abzählen können. Nun"er Zufall gewollt, daß uns just die sonst so ae-
ffloSa marS ^ Thr Eisheiligen schöne, sonnenfrohe undwohlig wanne Frühlingstage gebracht haben.

§ immer merkt man, wie weit die Natur in diesem
Hruhiahr mit dem Wachstum zurück ist. Jetzt erst fangen
»in h! *1!'™ 311 b!.u^en  an . lieber den Birken liegt’s wie
nlr . S td)fev eV 0rrUner  Schleier, und die Buchen fangen
gerade an. die Knospen zu sprengen und sich mit den ersten
glanzend grünen, saftig-feinen Blättchen zu schmücken
Blätt?rtteides" ' öer  Maienmitte noch immer des
or» wohltuendem, frischem Grün prangt der Rasen.
Änemonen Butterblumeii und Löwenzahn zeichnen bunte

In  he " grünen Teppich, j» dem wir so lang nach
W°ch-tum und nach Leben suchten und den jetzt endlich
schier zeden Tag neue Farben, neue Formen schmücken.

Schon um 4 Uhr graut der Tag. Schon um4 Uhr singt
und jauchzt die Amsel: „Seht, ich habe es euch ja längst
schon verkündet, seht, nun ist es Frühling!" 9

Är aus Spanien

Der Mostersturm in Spanien.
3n Spanien kam es zu schweren Ausschreitungen, in deren
Verlauf die Menge zahlreiche Klöster in Brand steckte. Unser
Bild zeigt: Das Eskorial, eins der berühmtesten spanischen

Klöster in Madrid. P 19

V orr 0̂ f bvle  pflegen. Nun ist die Zeit, wo der Mensch
die Abwehr der Flsiegenbrut in Wohnräumen, Küchen
Voratskammern, Ställen ufw. bewerkstelligen muß. Es
heißt mcht umsonst: tote die Fliegen, sonst töten sie dich.

der gesundheitliche und materielle Schaden, den die
verschiedenen Fliegenarten anrichten können, ist sehr groß.
Man d̂enke nur an die vielen Infektionen, die oftmals mit
dem -rode ausgehen, und die auf das Konto der so un-
schembaren Tiere zu setzen sind. Die Nachkommenschaft
w! r« nfl Scn  Fliegenpaares ist erschreckend groß, günstige
Verhältnisse und ungehinderte Fortpflanzung vorausgesetzt
kann sich die Rarykommenschaft des Paares vom Ende April
auf Zwanzigtausend Tiere zu Anfang Juni , 20 Millionen
Tiere zu Ende Juni , 200 Millionen zu Mitte Juli und 20
Milliarden zu Anfang August vermehren.

— Nicht an verbotenen Stellen baden. Nach den bis-
erscheint es notwendig, zu Beginn

der ^ adesaison auf die Gefahren hinzuweisen, die mit dem
Baden an unbeaufsichtigten und an verbotenen Stellen ver¬
knüpft sind. Cs kann nicht dringend genug vor der Be-
S- 0 .sicher Badegelegenheitengewarnt werden. Das
birnrk?. ' 9 ĉ S -cherhe,ts- und Hilfseinrichtungen, Ver-
und^MdMiM̂ A ^̂ ^ cn.̂ ung des Bodens. Steilheit der Ufer

' ^ Tiefen im Flußbett geben häufig Anlaß zu
Ungniasfallen, die leider in den letzten Jahren einen erheb-
iÄÄÄ « « SÄ , » -MUMM, und B-r.ueim ;oaoen an den n
tennzeichneten Stellen Hinweisen, sollten beachtet werden^

Christi Himmelfahrt am verflossenen
Donnerstag, an dem es jonft so gern regnet, war m diesem
^ahre von der Witterung begünstigt. Am Vormittag ging
*tn  lewster gewitterartigerRegen nieder, der den Straßcn-
staub löschte und die Natur erfrischte. Dann hellte sich der
Himmel wieder auf und es blieb den ganzen Tag trocken.
Dabei lief} ein kühler Wing, manchnial heftig bewegt, keine
druckende Hitze, wie NM Tage vorher, anftommen. Sv düif

x 3?c?lreichen Ausflügler, die an diesem Taqe traditio
uel der Grogstad entfliehe,l. gut auf ihre Rechnung gstom-
l.u ' 'c,n> desgleichen die betr. Nestaurateuere an den Aus»
slugspunkten, für die zumeist der Himmelsahrtstaaund der
Fronleichnamstag die Haupteinnnhmeqiiellen des Fahre» bil¬
den. Am Abend und auch schon morgens in aller Frühe Herr-
Me unfercrer QtaM  ein riesiger Durchgangsverkehr von
de modernen Verkehrsmitteln aller Art. Auch an Unalücks-
fnlteil hat es, wie die Blätter melden, nicht gefehlt. '

Die Kathedrale von Sevilla in Brand.
Im Verlaufe der kirchenfeindliche» Kundgebungen in Spa¬
nien ist nach neuesten Meldungen die berühmte Kathedrale
von Sevilla, die zweitgrößte Kirche der Welt, in Brand
gesteckt worden. — Unser Bild zeigt: Blick auf die berühmte
Kathedrale von Sevilla, die den kirchenseindlichen Aus¬

schreitungen zum Opfer fiel.

Autounfall. Am Mittwoch nachmittag in dieser
Woche ereignete sich am östlichen Ausgange hiesiger Stadt
ein Antonnfall, wodurch ein noch minderjähriger Schuljunge
Wnnden .am Kopse und Körper davontrug Der Unfall
der noch verhältnismäßig glücklich ablief, gibt erneut Ge¬
legenheit, darauf hinzuweisen, daß durch den großen Dnrch-
gangsverlehr der modernen Verkehrsmittel durch die Haupt-

U$ erer >®nM; lIebcn ben  Erwachsenen ganz besonders
auch die Fugend gefährdet-st und daher neben der Betehrimq
auch der Ueberwachung bedarf. In dem genannten Falle
trifft niemand em Verschulden, denn die beiden Jungens sind
selten min 'ifn 5 !,“1 §>“!' u, "d Garten und kommen nur
jillen aus die Straße. Gerade hierbei ereignte sich der Unfall

"Der  Sängerbund 1811 veranstaltete am ver¬
gangenen^ onntng jein 1. Konzert mit Ball in dem neuen
T eremslotat Älrnhatle. Bis auf den letzten Platz war bei
Beginn der Veranstaltung der Saal gefüllt, was ein Beweis
dafür war, welch große Sympathien man dem ältesten Verein
Hochhemis entgegenbringt. Der 1. Vorsitzende leitete mit
V nrsU Porten die Feier ein. Es folgten nun Chöre und
miS a ' " h . tonrein und klangvoll vorgetragenwurden. Herrn Schlosser,r. als Dirigent, verdient volle Än-
hrnlTPi blt' Leistungen, die er mit dem Chore voll

bvr ^ aufc "urde das Theaterstück„Mutter-
* “t"c w J efr' eIt' das wegen seiner hochdramatischenScenen
besten/ n'da-̂ V ^ "b Unb- 9crabe 6ci bcni  Muttertag sich
beftens in bas Programm emsiigte. Gegen Ende des Konzertes
tastender lustige Einakter„Adolar wo hast du dein Wehweh-
aab iM ^ ine Komik aus. Auch die Musikgab ihr Bestes. Allen Besuchern wird dieser Abend in schöner
Erinnerung bleiben. Den Theaterspielern und allen, die
ÜMS ; ST * °n3ertS  b °Mlragen haben, gebührt

/ - -l*

.. . .

Aufruhr in Madrid.
Diese erste Aufnahme von den schweren Ausschreitungen in
Madrid zeigt das von Republikanern umgeworfene und in
Brand gesteckte Automobil des Chefredakteurs einer mon¬
archistischen Zeitung, nachdem dieser Hochrufe auf den König
ausgebracht hatte. Er selbst wurde von der Menge schwer
verletzt.  Zivilgarde zu Pferde besetzte sogleich den Platz.

... Die Fra » als Rechenmeister. Tagtäglich zeigt sie sich
in dieser schwierigen Kunst: als Berufstätige, als Hausfrau
und als Mutter ! Billig kaufen allein tut es ja Nicht be¬
sondersm der Küche spielen Güte und Ergiebigkeit der stu-
tateu größte Rolle. Eine Margarine wie die feine und nahr-

i Speisezettel afbwechselungsreichcr ge-
Srn L/i Iw* 1 sleich gut für die Küche und als

Unb mcil! ,ie *° erstaunlich preiswert ist wird
das Wntjchaftskonto entlastet. . . die Rechnung stimmt!

mr frankfurter Pferdemarkt. Der am 18. Mai stattfindende
Pferdcmarkt wird einen stärkeren Auftrieb als im Vormonat
haben Die normale Verjüngung des Pserdcbestandes ist in
den letzten Jahren durch Kapitalmangel in der Landwirtschaft
und der Industrie hinausgeschoben worden und demzufotae
zeigt sichm letzter Zeit ein größerer Bedarf an 'Arbeitstie¬
ren. Der Marktbeginn ist auf 7 Ilhr angesetzt.

DieAutofahrt bis Pfingstmontag nach den Schlachtfeldes
Verdun arrangiert. Die Fahrt findet bestimmt[tA ., -
sntcrelfenten ist es wichtig sich möglichst sofort mit^ "fe für Bad k

hendem Reisebüro in Verbindung zu setzen. 3m «JSreufiifAe
f? en  Antrag g

mrW,  8U( und billig ch»N " °- U"
Der Geldwert unserer Nahrungsmittel läßt dchd von Monto

nicht iminer einen Rückschluß auf ihren inneren ^ Merwaldes aer
Was unsere Nahrungsmittel für uns in Wirklichke'W,
das lehrt uns die Ernährungswissenschaft. Nicht einpatshUfe
ren im Sinne des Einkaufens zum niedrigsten Preis >?ge unverLialick
Gebot der Stunde, sondern Wirtschaftlichkeit. Zum Antillen und gee

I-̂ n Sr7et:  Luser Ruf an die Kameraden des Kamerad¬
schaftsblindes der 87er zur Teilnahme an der Denkmal-
weihe zum Gedächtnis der Gefallenen des ehemal. Inf . Reat.
87_atu  9 . und 10. Mai in Mainz hat begeisterten Widerhall
gesunden und war die Teilnahme außerordentlich stark. Be-
llUNstigt durch prächtiges Sommerwetter, fand die Weihe am
10. Mai auf dem Windmühlenberg in Mainz statt , wo der
ehemalige und letzte Divisionskommandeur Genera! v Oven
die zu Herzen gehende Weihe des Denkmals vollzog.'
. .«X n-es ®0tt  der Kirfchbänmc. Die alten Preußen
Wd Litauer verehrten unter anderen einen Gott der
Kirschbaume. Sie nannten ihn Kirnis , opferten ihm
zu Ehren , wenn die Kirschen reiften , Hähne und
behängten» an gewissen Tagen die Kirschbäume mit
Blumenkränzen oder besteckten sie mit Lichtern. Da

verebrt wurde ehe der Kirschbaum nach
Deutschland kam, ist zu vermuten, daß er ursprünglichein alter Sonnengott war . }

Hinweis. Wie schon allgemein bekannt, hat auf An-
legung der Deutjche,, Kriegsgräberfürsorge das Lloyd-Reife-
buro Lyffenhop-Frenz in Mainz von Pfingstfamstag eine

Gebot der Stunde, sondern Wirtschaftlichkeit. .
der Hausfrau sollteu. a. Folgendes gehören: " 1herbei'führe/

Jedes Land stützt sich bei der Versorgung der Sd)ulfe
_ v_ ..a . ^armstadi . Ai

ten Bevölkerung eine gemischte, vorwiegend pflanzl̂ ij Stein
bensmittel, aber auch solche tierischen Ursprungs beö- "I einer
tigende Ernährung in Frage. Die Hausfrau wird ^ Bildung
mäßig diejenigen Lebensmittel bevorzugen, die in ^ iide«
treffenden Jahreszeiten besonders reichlich auf den Amnnes c
kommen und deshalb verhältnismäßig wohlfeil siNĴ Nsbedeutun
genügender Menge verfügbare deutsche Erzeug"  d^ Mben w!
sind Roggen , Kartoffeln , Zucker, danebck -'ein Tage a
m ü se und O b st. Brot ist das Rückgrat unserer® Abo. Ke
rung. R 0 g genbrat ist billiger als Kleingcd Darmn„!i,'

Dir uns Kohlehydrate ißart»;*Weizen. Mit Brot führen wir uns Kohlehydrate Aaripi' in
mehl, Zucker) als Energiespender und Eiweihstoffe3U-.ln9. Landtaasa
halb mehr Roggenbrot  und weniger WeizE ^ey Pari»!' üb

gefj «n,Die Kartoffel hat eine steigende Wertschätzungw  y Urf
Im wesentlichen zwar nur ein Spender van KohleM -I der britf
ist die Kartoffel auch ein Lieferant von Eiweiß und v̂ ^Pmstadt. T
lammen. Auch der Zucker steht uns zu niedrigem,4 -Mitten Bete
zur Verfügung. Die Milch enthält hochwertige % Jen- Esllrtf f rt ft) , . v. «Ulf . i . . . S. - - fV . i i v rm » < . S*r ' • flliw r. . • i.staffe. Vitamin enthaltendes Fett und Mineralsalze.I ^ voer bei dev
liches gilt für Käse.  Das E i ist ein ausgezeichnetesR zur Flr
Mahlzeiten schmackhaft und die Ernährung mit vollst _
zu machen. Auch Fisch , insbesondere Seefisch, ist 4 % .,, ^ }lsmittel von hohem inneren Wert. Frische vM
Salate sollten weitgehend berücksichtigt werden ^?hr'

Bei einer nach vorstehenden Grundsätzen zusamt &abei 10 'VrfiiIten Kost enthält die Nabruna ausreichende Menün?wirb, ^stellten Kost enthält die Nahrung ausreichende Meng''. Oiürb.
Nährstoffen. Des ausländischen  Obstes in deiO
gen, wie es genossen wird, bedarf es keineswegs. & ^pertheim.ytn, iuic  c» yciiuijKii umu, es leineswegs. d» - -
s'ch also die Wirtschaftlichkeit in der Ernährung zsi' Friedhgs>•" / m lv ^‘ v —III Uci . Vi-UllU/lUliy nr f
sentlich auf der Erkenntnis des inneren Wertes deW ^
was wir täglich essen und trinken." JederH 'dazuU " gestoh!e/u
gen, daß seine Ernährung sich nicht nur sachgemäß gckisind  auch i
andern mehr und mehr wirtschaftlich wird und ö"1 , niSl ern die

soweit wie irgend möglich— bodenständig bleibt, z""' ^̂ kaufen. Nc
gemeinen Nutzen, aber auch ganz besonders zu seinölRneu wirtschaftlichen Vorteil h, 3t.) Am

ld ? UNst. Mes*° 3vgen mit ilMm  No AmgegM
ptß

£Ämitj t>c brachtenaufs Tr
Kein Schadenersah der Post für die verschwundene

kekke.

. 5tqnffurf cr. 2R. Die von einem OberingeniêM̂ e größer'
. ’ " °en sich K.

Opelwer
u. /u. ute von einem Overingenm»

gen den Postfiskns eingereichte Schadenersatzklagê --> ,u
des Verschwindens einer Perlenkette aus einem nach Wie-otti ^ uiuiuens » einer iperienrctre aus einem nact) in
por Zwei Jahren von Frankfurt aufaegebsne» WeE qHung kann
ist jetzt von der Zivilkammer des Landgerichts abge""kji ^ vrms
worden. s, !>sbe,j,  e

Ein Kalb mit sieben Keinen. hDorm 's \
**  Ridda . In dem benachbarten Dorfe Wallern̂ ? Apostel

bracht » die Kuh dos Landwirts Heinrich Hoffinann H s Haus-
mit sieben Beinen zur Welt, von denen vier Beine»EÄisa°rti'ngcn
Stelluiig haben , wahrend die anderen drei Beine

inif
,7 °rdnr
3er  Ausschrund befindet sich in guter Entwicklung.

- ö - ... - - nuvtt *,, uitl vcu» .'uj Nllfr . .. .
dem Schulterblatt des Kalbes sich befinden. Das klelü'"j ' n> fein«
ift trotz dieser Mißgestalt schon etwa kl Tage alt gen>° hisch^ ">nung

iliŝ y. ^
** Frankfurt a. 7N. (Unfall im Flu ghalj ^ rQ ® tr “6'

3m hiesigen Flughafen stürzte der Flugschüler ' edf «k ' tt uerinr
anläßlich eines Prüfungssluges aus einer Höhe' voll/,
15 Metern infolge zu geringer Fahrt ab. Das FlvŜ ^ ^ "gr
wurde stark beschädigt. Der Führer blieb unverletzt- M^ ^hrer ka,,

** Wiesbaden. (S cf) m e r c r U 11 f a Ü a m 3Ba 11ö ^Urbe
man n.) Am Wandersmann ereignete sich ein schwer^
fall. Während die Gebrüder Licht aus Wiesbaden ih>
fektes Sluto reparierten, wurden sie von einem an",
Auto überfahren. Mit Arm- und Beinbrüchen sowieI
ren inneren Verletzungen wurden die UeberfahreneN
dem Krankenhaus gebracht.

** &a|fel. (I n der T 0 d e s a n g st aus b e in fl
st erg e fp r u n g en.) In der Altstadt hatte ein 30m
Arbeitsloser zusammen mit einem Bekannten seine
Arbeitslosenunterstützung vertrunken. Damit nicht /
. | ***t/ *' »»8 vvuuilUUl . »UUII1U lliujl  1'
versetztê er, während seine Frau auf ihrer Arbeitsstelle,,

i,
Ä sind

He Jh,
bin

"Und
"Auf SS

v1 UU | ll;lei -CttUt .
einen Teil der Wüsche und legte den Erlös gleicht
Alkohol an. Als die Frau nach Hause kam und dem$L
wegen seiner Verschwendung Vorwürfe machte, verPlH
der rabiate Bursche die Frau und bedrohte sie irä JS
stechen. In ihrer Angst sprang die Frau aus dem WJ
ihrer im zweiten Stock gelegenen Wohnung. Gluchstk
weise fiel sie auf einen Federwagen und kam mit
Knochenbrüchen davon. u

** Eschwege. (3 60 Schafe verbrannt .)
benachbarten Domäne Niederhohne brach in dem AL
Schafstall ein Feuer aus, das sich mit rasender Geschro'' f
feil ausbreitete und den Stall , in dem sich 360 iß
fanden, vollkommen vernichtete. Infolge der große" M
entwicklung des prasselnden Feuers konnten die i>" §
befindlichen Tiere nicht befreit werden, so daß allem
Schafe in den Flammen umkamen. Alles deutet dara" -
daß es sich um Brandstiftung handelt. „

** Linz. (330 m Seilbahnwagen erschl  a S,j«<
Auf der vom Basaltwerk Mehrberg zum Rhein f.
Seilbahn war das große Förderseil gerissen. Mehrê /
beiter waren damit beschäftigt, die noch in der Se" hi- , , *
hängenden Wagen abzumontieren. Dabei schlug dem rWPetoe£le: w
ler Hüscheid das Sicherheitsschloß eines SeiibahllEsiM Zsen! {
wagens mit großer Wucht gegen den Kopf. Der LGen ...
trug einen Schädelbruch davon und wurde in hoi!" ^
losem Zustand ins Krankenhaus gebracht.



Ithnmf p ß . Die Folgen - es LlnwetterS.
stört mit ^ tfe für Bad Homburg und den Westerwald gefordert.

Preußischen Landtag hat die Zentrumsfraktion fol-
i f 4T ntra 9 gestellt : In Bad Homburg ist am 8. Mai

turchtbares Unwetter niedergegangen , das einen bis jetzt
.. . «JP 'ty zu errechnenden Schaden anrichtete . Das gleiche

laßt . öon Montabaur und angrenzenden Gemeinden des
i*J.e.r  e” J »iiL er ?. a,bes  gemeldet . Die Gemeinden lind nicht in der

»htw Schäden allein zu tragen und bedürfen der
mlfe. Wir beantragen daher , das Staatsministerium

ig

, ^ § ' " l'-- -0)11 UtJUJlUUytnuuijei , uu* üiuunimm |icuuu .i
ten Prel Ze unverzüglich über die höhe der Schäden Erhebungen
t. Zum Men und geeignete Maßnahmen zur Linderung der

lf herbeiführen.
&

n:
ng der $(i
eigenen
:ung der
d pflanzlÜZ
rungs beb.

Schulfeiern für Freiherr vom Stein.
Darmftabk. Am 29 . Juni find feit dem Tode des Frei¬

em vom Stein 100 Jahre vergangen . In allen Schulen
~~ nach einer Verordnung des Ministeriums für Kul-

rau wird f. "nd Bildungswesen — an diesem Tage eine Schul-
die in stattfinden , in der die Persönlichkeit des hervorra-

auf deN ' »̂ Mannes gewürdigt und seine geschichtliche und Ge-
ohlfeil sieft, ^ sbedeutung im Sinne der Erziehung zum Staat
? r r e u st >gehoben wird . Der Unterricht in den Schulen fällt

danebe^ 'esem Tage aus.
unserer ^ Abg . Reiber bei den Radikaldemokraken.

-rleingc ^  Darmstatz ^ Nach einer Mitteilung der Radikaldcmokra-
llldrate Pax êi ist der Führer der Demokratischen Vereini-
vsmffe M. 8. Landtagsabgeordneter Reiber , zur Radikaldemokra-

^  Partei übergetreten.
^KohlehŶ ' ^ der dritte Einbrecher aus Wixhausen verhaftet,
eiß und u? ^ rrnstadt . Der Kriminalpolizei ist es gelungen , auch
iedrigeM 't, -Mitten Beteiligten bei dem Wirhauser Raubüberfall
vertige Es handelt sich um einen Chauffeur namens
eralsalze . » hstster bei den Haupttätern husek in Darmstadt logierte
eichnetes H °tts j ur  F ^ cht benutzte Auto steuerte.

mit ooW Schrecklicher Tod eines Lindes.stsch, ist
i!he (Betniil'^ Wrf " - Bellersheim (Kreis Gießen ) stürzte das

%kMb  Jahre alte Töchterchen eines Landwirtes beim
j j * "" *■ «• •• < .

n zusawE > bej
le MengE Mrh,

.Ich in einen Topf mit heißem Wasser und verbrühtes «fl x„ ; 1,1 Knien 4. up | m . .. . .

n m °n( : schwer , daß es an seinen schweren Wunden
s in de»
vegs . &  ü^ Aperkheini . (F r i e d h o f s r ä u b e r .)rung

Aus dem hie-
- Ä Friedhof wurden in der letzten Zeit wiederholt Dieb-rtes deW . ue - - — - ■ " '' >tne ^"sgeführt . Nicht allein daß Blumen auf den Grä-st . s. . ..c s....« cmm v.ju„„ t _..ciin dazugestohlen  und auf den Märkten verkauft wurden , die

>emäß g^ ^ sind auch dazu übergegangen , an verschiedenen Grab-
>>nd d»". , . "alern - _ »(.. ..u _ ,.«.x• u.n^ 0t !rf|i Dp!.t* eri1  die vergoldeten Rosetten abzuschrauben und

bleibt , z> taufen . Nach den Tätern wird noch gesucht.
;u seiiul { ssenbach. (Beim Kunstfahren in d e n M a i n

st N ^ ll) Am Mainufer zeigten zwei junge Radfahrer
>dNst.  Messerscharf fuhren sie am Uferrand entlangmst. Messerscharf
k,,̂ 0gen mit ihren „Darbietstnqen " eine große Zuschauer
^g ° „herbei . Plötzlich - ^ ^ - -

tts'Zte mit seinei
, brachten den ,

0er °ufs Trockene.

verlor der eine das Gleichgewicht
t' u‘c " >>l seinem Fahrrad in den Main , hilfreiche
brachten ' . - -den „Kunstfahrer " mit seinem Fahrrad

ndene V k uff. lchjei,!, . (Große Entlassungen bei Opel .)
. " peliverken wurde in den letzten Tagen schon wie-

üngeniel Ue größere Anpahl von Arbeitern entlassen . Darunter
tzklage sich Leute , welche erst ' einige Wochen im Betrieb
m nach M Und. Wie man hört , sollen bis zu 1100 Mann zur

Wekty '«Illing kommen

ts abge- ^ rvorms . (Polizeiliche Auflösung einer
s i tz e r v e r s a m m l u n g.) Der stäusbesitzer-

. st ' Worms hielt eine öffentliche Berjamnilung im Saale
Ballern ^ '»n» F Apostel " ab . Es sollte iiber die steuerliche Bela-
ranri ci» ' *n ml65  Haus - und Grundbesitzes gesprochen werden Nach
seine nE stsô ^Egen zweier auswärtiger Referenten mußte die
Beine % polizeilich aufgelöst werden , weil der nächste

as
§ j - r- . v . .w

fotbernJi? ^ >«en Ausführungen sich Verstöße gegen die
alt gê ^lcĥ 'g"ung des Reichspräsidenten zur Bekämpsung po-

Ausschreitungen zuschulden kommen ließ.

, (Autounfall durch eine hu IN»1e l.)
Straße nach Kirchheimbolanden flog einem Kraft-' „ o b flI'sfe.Yier Stra Be nach Kirchheimbolanden flog

Frankenthal eine Hummel ins^ Gesicht. Der
lie ^ Cs? d/lor die Herrschaft über seinen Wagen, der nach
P \ . cc.(u0j( f 'tfte sllstongraben zuraste und einen Nußbauin glatt um«

^ '^ sab̂ uch der zweite Baum wurde umgeknickt. Der
tuen • ,k>>̂ Ner fnm mif Hautabschürfungen davon.10 m l lum "Ni ^ uuiavsmursungei , uuuuii.
SBa n 0jf *11. llrde stark beschädigt und mußte abgeschleppt wer-
schwerC

laben €
iem a»°,
sowie!

ihrenen

d e M Ä
n 30 m

seine VJ
nichtß j

gleich^dem
. verpl 'D
x - " Ld-m

Glück/F
mit el'"k

Verhör.
'kü'Ä? sind Gelegenheitsarbeiter , Herr Schmitz-

Ihre Wohnung ?"
M bin obdachlos ."
'Md Sie , Herr Müller , wo wohnen Sie ?"

" ^ Uf derselben Etage ."

1it .)
dem -.„t,.,
Sesch»' 4
i Sch^' ais
iroßcn jd
ic i'N *
ß alle
darab

w' -- ■ , , . i- ' ' • '

■■ ' :
■, JlSS, :fS ' ' ® n ? .

ch1a AU
i füt»r V

r ^  Sie - Morgendliche Eheuntcrhallung.
JS ’nfflÖ ^ ^ ffciu "® !e konntest du bloß meinen Geburtstagoab ' * hon.1' Ein s .. liNoi-boi .Uf r.lAt

Arb̂ Ntiien '®^ Gehirn scheinst du überhaupt nicht

Ä ^ „ kaß mich zufrieden , ich Hab was an-Kopf

MMM-Wmramme.
Frankfurt a. M. und Kassel(Südwcstsiink).

Jeden Werktag wiedcrkehrendeProgrammnnmmorn : 5.50
Wettermeldung , Morgengymnastik I; 6.30 Morgengymnastik
H ; 7.15 Frühkonzert, - 8.30 Wasserstandsmeldung ; 11.40 Zeit¬
angabe , Wictschaftsmeldungen ; 11.50 Schallplatten : 12.40
Nachrichten ; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schallplatten;
(Fortsetzung ) ; 13.50 Nachrichten; 14 Werbekonzert ; 15.05
Zeitangabe ; Wirtschastsmcldnngen ; 15.15 Wetterbericht ; 16.20
und 18 Wirtschaftsmeldungen ; 16.30 Nachmittagskonzert.

Somitag, 17. Mai : 7 Hamburger Hafenkonzert; 8.15
Evangelische Morgenfeier ; 9.15 Stunde des Chorgesangs;
10 .10 Laicnmusik ; 11.10 Vortrag über Friedrich M . Kkinger;
11 .30 Bachkantate ; 12 Violinkonzert ; 12.30 Schallplatten;
13.40 Landmirtschaftsdienst ; 13.50 Stunde des Landes ; 15
Stunde der Jugend ; 16 Einweihung der Segelflughalle Wies¬
baden ; 16.15 Vortragsstunde ; 16.50 von Hamburg : Schluß¬
spiel des Arbciter -Turn - und Sportbundes ; 17.40 Konzert;
18.40 Stunde der Franffurter Zeitung ; 19.10 Wetterbericht,
Sportnachrichten ; 19.20 Vorlesung von Wilhelm von Scholz;
19 .50 Cellokonzert ; 20 .30 Bunter Abend ; 22 .30 Nachrichten;
22 .50 Das Mikrofon belauschk eine Nachtigall ; 23 .10 Tanz¬
musik.

Montag, 18. Mai : 16 Aus der Schulfunkarbeit; 18.10
Vortrag über die Ausstellungen in Bad Homburg ; 18.25 Vor¬
trag über eine Forschungsreise nach Klein -Asien ; 18.50 Vor¬
trag über die Jungfrau von Orleans : 19.10 Wetterbericht;
19.15 Englischer Sprachunterricht ; 19 .45 Theatergeschichten;
20 .15 Vortrag über Knigge ; 20 .30 Bericht von der Genfer
Natstagung ; 20 .40 Jazzkonzcrt ; 22 Zeitberichi ; 22.40 Nach¬
richten.

Dienstag, 19. Mai : 15.20 Hausfrauennachmittag; 18
Vortrag über Vormundfchastsfragen ; 18.40 Zeitangabe ; 16.45
Vortrag über den Dom zu Riga ; 19.10 Wetterbericht ; 19.15
Vortrag über geistige Grundlagen unserer Wirtschaft ; 19.45
Obdachlosenasyl , Hörbericht ; 20 Salome , Oper ; 21 .40 Be¬
richt von der Genfer Ratstagung ; 21 .50 Klavierkonzert ; 22
Nachrichten

Kircl»iicb$nacbricblen.
Katholischer Gottesdienst.

6 . Sonntag nach Ostern, den 17. Mai 1931.

Eingang der hl . Messe: Eraudi , Domine : Erhöre o Herr,
meine Stimme , womit ich zu dir gerufen . Alleluja.
Mein Herz hat zu dir gesagt : Es suchet dich mein
Angesicht.

Evangelium : Der hl . Geist wird Zeugnis ablegen . Die
Apostel werden verfolgt und getötet.
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für Männer und

Jünglinge . 8.30 Uhr Kindergottcsdienst und Eeneralkom-
munion . 10 Uhr Hochamt und sakramentalifcher Segen.
2 Uhr sakramentalische Bruderschaftsandacht und Umgang
3 .30 Uhr Vorstandssitzung des Arbeitervereins . 4 Uhr
Generalversammlung des Arbeitervereins mit Vorstands¬
und Delegiertenwahl.

Werktags : 6.30 Uhr erste hl . Messe 7.15 Uhr Schulmesse
Dienstags und Freitags abends 8 Uhr Maiandacht.
Samstag 6.30 Uhr Taufwasfcrweihe

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 17. Mai 1931. (Exaudi)

Vorm. 10 Uhr Hauprgottesdienst , vo' in. 1t Uhr Christenlehre für
die 3 letzten Konfirni. Jahrgänge

Dienstag , den 19 Mai , abends 8 Ubr Frauenabend
Mittwoch , den 20. Aiai, abends 8 Uhr, Kirchenchor
Donnerstag , den 21. Mai Iungmädihenabend
Samstag , den 22. Mai , abends 8 Uhr Posaunenchor

Amtliche Mnti!!U®men der SM jichhei»
Am Sonntag , den 17 . ds . Jrs . vormittags 8.15 Uhr

findet eine Uebung der Freim . Feuerwehr statt . Anzug:
2. Rock. Helm . Die Hornisten blasen.

Das Kommando

Der Reichsminister der Finanzen hat die landwirtschaft¬
liche Einheitssteuer bereits für das Rechnungsjahr 1931 in
Kraft gesetzt. Infolgedessen sind Pflichtige , die zuletzt mit
Reineinkommen aus landwirtschaftlichem , forstwirtschaftlichem,
und gärtnerischem Vermögen von nicht mehr als 6000 .—
Rm . veranschlagt worden sind, und die Einkünfte anderer Art
nicht oder im Betrage von weniger als 1000 Rm . bezogen
haben , von den Einkommensteuervorauszahlungen erstmalig
aui 15. Mai 1931 befreit . Steuerpflichtigen , bei denen die
landwirtschaftlichen Reineinkünste mehr als 6000 Rur oder
bei denen die Einkünfte anderer Art 1000 Rm . oder mehr be¬
tragen haben , wird der auf die ersten 6000 Rm . des landwirt¬
schaftlichen Einkommens entfallene Teilbetrag der Voraus¬
zahlungen nach näherer Mitteilung des Finanzamts gestundet
Pflichtige , denen eine Mitteilung bis zum 8. Juni 1931 nicht
zugegangen ist, haben die Vorauszahlungen in der bisherigen
Höhe spätestens bis zum 15. Juni 1931 zu leisten.

Finanzamt Frantftirt a . M .-Höchst
Wird veröffentlicht:

Hochheim am Main , den 13. Mai 1931.
Der Magistrat , i. V . : Treber.

Betr . : Schädlingsbekämpfmig
Feststellungen haben ergeben , daß i» den letzten Tagen in

eiistgen Gemeinden des Kreises mehrere Arten von fressenden
Kasern an einzelnen Kulturpflanzen äußerordcntlich stark aus¬
getreten sind, und durch ihren Fraß bereits große Schäden oer-
ursacht haben . Es handelt sich um verschiedene verwandte
Gattungen und Arten von Lappen -, oder Dickmaulrützler , deren
Körperlänge 6—10 Millimeter beträgt . Die Körperfarbe ist
schwarz, granschwarz, fleckig grau . Bei einzelnen Arten sind
die Flügeldecken braun beschuppt und tief gefurcht . Diese
Käser sind sogenannte Allesfresser und trete » in diesem Jahre
besonders stark an Erdbeeren und Himbeeren ferner auch
an den verschiedenen Klee- und Ketreidearten auf . Auch
der Weinstock hak unter diesem Schädling zu leiden.

Eine sofortige allgemeine Bekämpfung ist dort , wo die
Schädlinge sestgesteiit wurden um größeren Schaden vorzu-
beugen , in die Wege zu leiten . Da die Käfer durch ihren
Fraß viel Nahrung zu sich nehmen , so muß sich die Be¬
kämpfung zunächst danach richten, die befallenen Kultur¬
pflanze » mit einem Arsen -Spritz - oder Stäubemittel sofort
bei geeigneter trockener Witterung zu behandeln . Diese Ve-
kämpsungsmaßnahme i ft nach 8 bis 10 Tagen zu wiederholen.
4lls Spritzmittel kommen in Betracht Nosprastt (I . G . Far¬
benindustrie Ffm .-Höchst) Zabulon (Hinsberg , Nackmheim ),
Pomonagrün (Stähler , Erbach Rhg .). Es jei besonders
daraus Hingewiesen, daß durch die Anwendung genannter Be-
kämpfungsmittel die Käfer nicht direkt abgetötet , sondern erst
durch die Nahrungsaufnahme behandelter Pflanzen vergiftet
werden . Eine sorgfältige und gewissenhafte Bespritzung oder
Vestäudung die wiederholt werden muß , ist notwendig , wenn
der Schädling vernichtet werden soll. Da es sich bei all diesen
Mitteln um starke Magengiste auch für die Menschen handelt,
ist größte Vorsicht bei der Anwendung geboten . Gemüse, was
demnächst verwertet werden soll, ist von der Behandlung aus-
zuschlicßen, oder vor der Verwertung durch wiederholtes
Waschen von Spritz - oder Stäubeflecken zu reinigen . Erd¬
beeren dürfen ebenfalls nach Mitte Mai mit diesen Be-
kämpfungsmittetn nicht mehr behandelt werden.

Diese Verfügung ersuche ich ortsüblich bekannt zu machen.
gcz. Apel , Landrat

Beglaubigt : Horn , Dipl . Obstbauinspektor
Wird veröffentlicht:
Hochheim am Main , den 12. Mai 1931

Der Magistrat : i. V Treber.

18. Mai . 15. Juni , 13. Juli,
17. August. 12. Oktober, 7. Dezember 1831

Durchschnittlicher Austrieb 700 Pferde aller
Raffen auch Schlachtpscrde; größte Auswahl
und beste Gelegenheit für Kauf oder Tausch.
Ein Bestich dieser Märkte ist zu empfehlen.

Der Handel Sonntags verboten.



Danksagung
Jeden Sonntag ab 3 Uhr

T A M Z «
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme, sowie für die Kranz- und
Blumenspenden bei dem Hinscheiden
unserer lieben Schwester und Tante

DD
Restaurant „mainlUSt“

Jazz-Orchester „Metropolis “ mit Saxophon

Fräulein

Magdalena Hück
sagen wir allen Verwandten, Bekann¬
ten und Freunden, sowie der werten
Nachbarschaft unseren innigsten Dank.

W "Weinfässer, Flaschenkapseln, Weinkorke „
Strohhülfen , gebr . Flafchen , Seife-Asbeft , Hanfenblafe in Flafchen,
sämtl . Weinklärungs - u. GefchmackentferHungsmittel , (erfter Firmen)
Spiinden , Querfcheiben , Faßbleche , Faßtalg , Faßkitt , Faß - u. Flafchen-
bürften , Schwefelfpan , May s Poftkiftchen , Gummiarabicum , pp . empf.
Martin Pistor , Hochheim am Main

Faßniederlage und Kellereibedarf Vertretungen

Union - Theater W0||, 16.
Samstag , d. 16. - Montag , d. 18. Das große Doppelprögf4jj {jj

EdelweU - ™™
Ein Film der steinernen Hochwelt.

„Gespensterfarm “ Wechse
Ein Wild - WeStfilm mit Hoof Gibson '■gefälschten 2

Sonntag 4 Uhr Kinder - Vorstellung tu 9es. — sirf.

Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:
Geschwister Hück

Hochheim, den 16. Mai 1931

Lungenverschleimung
hartnäckigen Husten, Luftröhrenkatharr , Keuchhusten, Bron-
chialkatharr, Asthma etc. behebt und lindert selbst in ver¬
alteten Fällen der schleimlösende Dellheim's Brust- und
Lungentee. Preis 1.25 Mk. Zu haben in den Apotheken

Stets vorrätig : Aintsapotheke, Hochheim

Allen denen , die durch ibre Glückwünsche dazu bei¬
getragen haben , das Fest unserer goldenen Hochzeit zu
verschönen , sagen wir hiermit

herzlichen Dank!
Johann Philipp Sommer und Frau

Hochheim am Main , den 15. Mai 1931

Für die anlässlich unserer Silbernen Hochzeit zugegan¬
genen Glückwünsche und Geschenke , sagen wir Allen auf
diesem Wege unseren

beffen Dank!
Besonderen Dank dem Gesang - Verein Harmonie , der Jahres¬
klasse 1875, sowie der werten Nachbarschaft,

Friedrich Schreiber und Frau

Abschlag!

Salfififafe.

E GESCHICHTE
Die Zeitschrift
der Erlebnisse
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, -Mie  Abwe!
i wi. ^ rtscha

VOM VERLAG

VR. SELLE- EYSLER

Salatöl K
80

Ab Samstag steht
ein irischer Trans¬
port Hannoveraner
Ferkel und

Fiter statt 68 -4  pur
(Billiger als vor dem Kriege)

LL
LilllskkslhNeillk

Li)t Wirt ch,
Mi

lehr gut
"stuer

feines,
Fiter Statt 90 d nur

bei billigen Preisen
zum Verkauf bei

Max Krug , Hochheim , Telefon 48.

amerikanisches
Ffund statt 66 S nur

Hochheim a. M., den 15. Mai 1931. Latscha liefert Lebensmittel

abzugeben. Preis pro Ztr.

SO Pfennig
Hofguf Weilbach

Telefon Flörsheim 97
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Es kommen zum Verkauf zu  Jedem Preis :

1 an

1 an (Kleid mit Msntcl ) . . von Mk.
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Es sind noch die besten Kleider und Mäntel vorrätig -.
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rm " WechftlWschungen in Mode!
ibion ^9efä[fd)fen Russenwechsel. — Zunahme des Wechsel-
i'stsllung Uges. — Sicherung durch Rückfrage. — Erkennung der
WWMSM ^ i'fikale. - Ganze Cliquen leisten Mscherhilfe.
IIIIIIIIIIIIIIIIIlW^ Berlin wurden für mehrere hunderttausend Mark

gefälscht, die von der russischen Handelsdelegation
HBBHBPannt worden waren . Der Polizei ist bisher noch nicht

4der> 4-luer  diese Fälschungen tatsächlich begangen hat.
MWWMdero lediglich vier Personen festnehmen können,

Händen sich die gefälschten Papiere befanden . Diese!„Personen hüllen sich hartnäckig in Schweigen,sie ver-Nen legliche Aussage , sodaß man mit der Möglichkeit
n muß, daß die Fälschungen politische Hintergründe

Lft
Se

trJtolf wie ihm wolle , ganz allgemein muß man fest-
ll68 rlc^ ji; ’ daß die Wechselfälschungen stark im Zunehmen be-

-nÄ , l'oö und daß sie sich zu eineni Verhängnis für Ge-
Wien* Un^ Wirtschaft auswachsen müssen, wenn nicht

Abwehrmahnahmen ergriffen werden . Unsere
Wirtschaftslage in Deutschland gebietet ja leider,

I§ s , oiel mit Wechseln arbeiten müssen, und selbst ehe-
gut renommierte Firmen müssen sich heute ent-

(̂ 0 nn "3 ^er zu schreiben". Es ist klar, daß dieser Um-
e inul! Betrügern und Gaunern immer ausgenutzt wird,
f ^ llien mit Vorliebe Wechsel von bekannten und sehr
kĝ ,.owmierten Firmen , weil man ihnen diese leichter
^ ler*, ohne erst Rückfrage beim Aussteller anzustellen,

ft ist die Rückfrage wohl der sicherste Weg , durch
i»- sich gegen den Empfang von Falsifikat m schützen

Igeil
hhand^

rfigen̂ suau so, wie ein Bankinstitut bei hohen Scheckbe-
1% b Rückfrage hält , ob der Scheck in Ordnung geht, sollte

1 "och bei Wechseln machen.
Nn oon Falsifikaten ist selbst für den Fah-
den-i» t înimer leicht. Ja die Praxis kennt sogar Fälle,

LfßHD3Cfl6f,nû>1en Wechselaussteller später ftlbst nicht
nUeim6lSPchs . ,w0chten, welches der echte und welche-

Io«o » c

zu unterfchel-
welches der echte und welches der gefälschte

In solchen Fällen aber sind die Fälscher mei-
ft îer Ŵmer Leute , die sehr gut eingeweiht sind, die die

- ui 65. Wechselziehers ausgezeichnet kennen, oder bei
. .. a 'f »gZu tn einem Angestelltenverhältnis stehen. Wenn
" Mel kursiert. haftet bekanntlich immer nur oer Vor-
. « 6 W5ftprTan . öe,r Wechsel wieder zurückgeht, wenn er vom

" ^ 5,,tlte "er nicht honoriert wird . Aus diesem Grunde also
« “«Elmii4 n. 9 etcf) öer ^stgirant beim Aussteller Rückfrage halten
UEIS ,nM h &fub^ onj rre  Zeiterscheinung sind auch die sogenann-

i-MZ ellerwechsel" geworden , die folgendermaßen zustandeitigt. Preiŝ IOftlen.

pal - DPOj Urnen rn,,ei '~r7  uuf mu;i natürlich Ulcht über ,ru >r >,
tisvi "st, stellt er einen Wechsel auf diese aus. Er selbst

fänger und gibt den Wechsel weiter oder

st enu Privatmann gründet sich ine 5  Heinfirma,

^n lüufk'^ Jirnm , die nicht „ ertii,
als (

m sich
"'OllcjuieIe  Leute Geld beschaffen, wenn sie es dringend
tkchj,ZN Natürlich ist die Sache Betrug und wird straf-

,, 'Zwer geahndet. Zuweilen treten auch ganze Eii¬
on Giranten auf , die natürlicb zum Sckiein und mit

63« MW ais chs , '
T&ihn ." pfaa »er unu giui

i? „s.. „diskontieren . Das ist ein Weg . durch den sich

falschem Namen girieren , etwas was man übrigens sehr oft
bei Wechselfalsifikaten beobachten kann, bis dann der Wech¬
sel an eine Firma geht, bei der man selbst Einkäufe getätigt
oder Verpflichtungen abzudecken hat. Das Wechselfälscher¬
dezernat ist tagtäglich mit solchen Fällen belastet und man
findet Raffinessen in der Ausführung dieser Fälschungen,
daß nian sie garnicht publik werden lassen darf, will man
vermeiden , daß diese Methoden ihre Nachahmer finden!

Ein rechtskräftiges Todesurteil.
Gießen . Der 21jährige Landwirt Wilhelm Lehr aus

Altenstadt (Oberhessen), der anfangs Januar bei Ortenbera
seine Geliebte , das Dienstmädchen Martha Peppel ermordet
hatte , weil es oon ihm in anderen Umständen war und
er sich seinen Verpflichtungen auf diese Weise entziehen
wollte , wurde — wie seinerzeit berichtet — am 21. April
vom Oberhessischen Schwurgericht in Gießen zum Tode
verurteilt . Gegen den Urteilsspruch legte Lehr vor etwa
14 Tagen Berufung ein , die er aber jetzt wieder zurückge¬
nommen hat. Damit ist das Todesurteil rechtskräftig ge¬
worden . Das hessische Ministerium hat nunmehr zu ent¬
scheiden, ob es von seinem Begnadigungsrecht Gebrauch
machen will.

Der Sonnenstrahl.
Von 21. Heim.

Erna schläft , obgleich die Sonne schon hoch am
Himmel steht . Ja , die kleine Erna muß sogar noch
träumen , denn sie lächelt im Schlaf . Doch als der
Sonnenstrahl sie küßte, da war 's mit Ernas Schlaf
vorbei.

„Ei ! Das ist nett von dir , daß du mich besuchst,
bist wohl schon lange auf ? Hast vielleicht gar schon
heut morgen gearbeitet ?" fragte Erna.

„Wenn die liebe Mutter Sonne mich auf die Erde
schickt, dann heißt 's fleißig sein , wie all meine Brüder,
die anderen Sonnenstrahlen , fleißig sind , die auch die
Erde beleuchten und erwärmen ."

„Warum sind deine Brüder nicht mitgekommen ?"
„Weil die Spalte am Fenster zu schmal war,

mach nur das Fenster auf, daun kommen sie gleich
herein ."

„O nein ! Noch nicht . Erzähle mir erst , was
du heut morgen schon gearbeitet und was du alles
gesehen hast ."

„Ei du kleine Neugierde! Ich habe viel gesehen,
nur etwas will ich dir berichten ."

„dlls ich hinter den Bergen vorkam , da habe
ich am Waldrand eine Hasensamilie getroffen, die
wollte in iüre Bebausuna ; sie sahen alle sehr veraniiat

aus , wahrscheinlich hatten sie sich die ganze Nacht
in einem Kleefeld gütlich getan . Dann habe ich im
Wald ein Finkennest gesehen . Als die Vogelmama!
mich bemerkte , hat sie rasch ihren Mann und die Klei-
neu geweckt, und alle zusammen haben ihr Morgen¬
lied angestimmt , während sie sich die Federkleiderz
glattstrichen.

Auch einen alten Maikäfer wollte ich bescheinen,
aber der ist brummend geflüchtet und unter ein
grünes Blatt gekrochen. Gegen sechs Uhr bin ich über;
eine Hecke gestreift , und da sind ganz reizende rosa
und weiße Winden neugierig hervorgekommen . Zuersh
waren sie noch geschlossen , aber nach einem Weilchen!
haben sie alle wie wundervolle Kelchgläser ausgesehen.

In der Nähe der Hecke, aus der Wiese , habe ich
jedem Grashalm eine wundervolle Perle oder einen
Diamanten geschenkt, gemacht aus den Tautropfen,
die an den Gräsern hingen . Das glitzerte und funkelte,
eine wahre Pracht war das . Den Kirschen an den
Bäumen habe ich auch schon geholfen ; die möchten
doch gern reis werden ."

„Ach , bitte , lieber Sonnenstrahl ", bat Erna „hast
du heut schon Kinder gesehen ?"

„Glaubst du vielleicht , daß es sich alle Kinder
so bequem machen können wie du ? Eine ganze Schar
habe ich gesehen , und viele sind mit mir zu gleicher
Zeit aufgestanden . Ja , ein kleines Mädchen mutz schon
vor mir aus den Federn gekrochen sein , denn alsj
ich sie erblickte , hingen ihr die blonden Zöpfe schon
glatt geflochten über das saubere Kleidchen , und siej
hatte eine Flasche in der Hand , aus der goß sie Me¬
dizin in einen Löffel und reichte den heilenden Trank
der Mutter , die krank im Bett lag ; da wußte ich,
warum das kleine Mädchen noch vor mir aufgestanden
war . Ich war recht traurig über den Anblick dev
blassen Frau und tat mein bestes , um ihr ein bißchen
Sonnenschein an das Krankenbett zu bringen . Doch
dann mutzte ich weiter . Ich habe auch noch viele gute,
fleißige Kinder gesehen . Die kleine Marie hatte ihre!
Hühner schon gefüttert , als die Mutter mit der Milch
zur Stadt fuhr und hatte auch all die blanken Kanne»
mit auf den Wagen gestellt . Der kleine Karl triebi
die Ziege auf die Wiese ; er mußte gehörig springen,
denn die Ziege war übermütig.

Auch in der Stadt sind die Kinder schon fleißig
gewesen : Zeitungen haben sie dort ausgetragen , haben
den Müttern beim Anziehen der kleinen Geschwister
geholfen und den Frühstückstisch gedeckt, haben Staub
gewischt und noch vieles anderes mehr getan . Uebri-
gens habe ich noch vergessen , dir zu sagen ; draußen
arbeite ich mit meinen Brüdern zusammen, allein!
schafft jeder nicht viel . Aber zusammen , da geht 'sj
gut! Da lassen>vir das Getreide reifen, trocknen die!
Wasche und anderes mehr . Aber nun habe ich genug,
geschwatzt ! Ich hoffe , daß du nun auch an die Arbeit!
gehen wirst, denn wenn wir Sonnenstrahlen den fleißi¬
gen Menschen auch gerne helfen , so können wir doch
die trägen Kinder nicht leide,r."

m
Eiachdruck verboten.)
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Tötendes Licht.
Kriminalroman von Octavio Falckenberg.
Copyright by Greiner & Co.. Berlin NW 6.

' ^ tsetzung.

Arzt hatte Marolas Slbneigimg gegen
menwärter längst erkannt und selbst einmal achsel-

ol*1 wA gesagt , daß er aus diesem seltsamen Men-
fo 3 werden könne. Er täte wohl seine Pflicht,

^Ce. -stufig und verdrossen, als ob er nie bei der Sache
oft so geisterhaft starren Augen und sein

L »̂iieen Wesen ließen fast den Schluß auf gewisse
hMiiun ^ ' ichloß er etwas skeptisch und knüpfte die ernste
"bsi j9 daran, daß sie ihn gut im 2luge behalten , sich

li ^ arl̂ *oohl vor ihm hüten solle.
N einer weiteren Woche aufopferndster Pflege hatte

Io* » 0 lüeit  erholt , daß er wieder sprechen und sogar
«mUin, Ren konnte, wenn Marola ihm, nach den An.
öet so,,u des Arztes , etwas möglichst Spaßiges vorlas

> Diese harmlos kleine Scherze mit ihm trieb.
Lrs Ŝ ni° s war ein durch und durch edeler Cha.

hatte Marola mit feinem weiblichen Instinkt
kj? füMte ,, uni3  so vertraute sie ihm in jeder Beziehung

sich unwillkürlich zu ihm hingezogen . Auf
faß p;„ i -Ofen, aber schlanken und wohlgebauten Kör-

sti, "o , omerkopf mit bläulich-schwarz schimmerndem
toe tzröpt̂ Olten eines Cäsar hätte er als römischer Ephebe
tziz" eetfn ” 'Edhauer zu einem Bronze - oder lllkarmor-
i>x stllich Modell stehen können. Gerade dies stark

' die und dabei so ausgeprägt Schöne mochte
mJ Ettirt̂ Rassige , an ihm.

mit
)n r

ymausrragen , wo er die unoergleich.
11 des im Sonnenglanz türkisblau schiminern-

m vollen Zügen genießen konnte. Gern weilte

t Pald ° ^ "ff'ile. an ihm.
b3\^ te  Majos das Bett mit einem Liegestuhl ver-

Iw fchottift-Ostst ließ Marola ihn von den Dienern auf
den „Dchönhen ^ stf? hnianstragen.

sie hier an seiner Seite und blickte versonnen ans die sich
unendltch weit dehnende Meeressläche hinaus.

Wie sie wieder einmai dort beieinander saßen, richtete
er seine großen , schwarzen Älngen unendlich traurig auf
sie, als ob er etwas ganz Besonderes auf dein Herzen
hätte.

„Was haben Sie nur , Älkajos," fragte sie weich.
„Ich glaube. Sie werden cs mir nur schwer vergessen

können, " staminelte er etwas unsicher , „daß ich Ihnen ge¬
rade Ihr LieblingSpferd , an dem Sie so hingen , tot-
reiten mußte ."

„Rein , nein, " wehrte Marola ihm mit trüber Stimme,
„ich mag nicht mehr reiten , hätte auch gar keine rechte
Freude mehr daran . — Sie sehen mich so fragend an. —
Ja , ich weiß es selbst nicht recht. Fürchte ich mich vor den
Menschen, oder bin ich in diesen letzten Wochen so ernst
geworden ?"

Da griff er zum ersten llstal ganz sanft nach ihrer
Hand, und sie ließ ihn ruhig gewahren , ja noch mehr, sie
erwiderte stillschweigend seinen innig zarten Druck. Lange
saßen sie so Hand in Hand und überließen fick) ganz ihren
eigenen Gedanken und Empfindungen . Dabei hatte sie
unter leisem Erröten die Lider fest geschlossen, während
seine Augen voll aus ihrem lieblichen Gesichtchen ruhten.
Wie sie unter dem unwillkürlichen Bann seiner Blicke nach
einer Weile zu ihm nnfschante, stahl sich ein feuriges Auf-
leuchten zu ihr hinüber . Sie erwiderte seinen Blick mit
gleich tiefer Leidenschaftlichkeit. Dann aber machte sie
sich plötzlich los und eilte unter irgend einem Vorwände
hinaus.

Wieder mit sich allein , ebbte allmählich der plötzlich in
ihr entfesselte Sturm ab. Damit gewann auch die kühlere
Uebertegung die Oberhand . — Nein , sie wollte keine un¬
nötigen Gefühle — und sie selbst wollte , so schwer es ihr
auch wurde , ihr eigenes Herz in Zaum halten . Sie war
ihm über alle 2Nahen dankbar und auch zugetan , aber
mehr durfte sie ihm keinesfalls sein und ihm noch viel
weniger geben . . .

An den folgenden Tagen begegnete ihm Marola merk¬
lich kühler und zurückhaltender und meist ivußte sie es
überdies so einzurichten, daß noch Donata oder eins ' der
Mädchen zugegen war , wenn sie ihm Gesellschaft leistete.

An seinen traurigen Blicken halte sie seine tief innere Ver¬
stimmung wohl erkannt . Aber sie wollte nicht hier erst eine
iinnöiige Brücke schlagen , die sich schwer wieder abbrechcn
lieh. Da? fühlte sie nur zu gut und darum gab sie sich
äußerlich ganz als Dame , aiich wenn ihr in seiner Nähe
das Herz vor leidenschaftlichem Impuls förmlich zu zer¬
springe » drohte.

Einige Tage später war Majos bon dem Arzt für
wiederhergestellt erklärt worden . Nur sollte er sich vor¬
sichtshalber noch eine Woche schonen oder lediglich ganz
leichten Bürodienst verrichten, damit sich an der frisch ver¬
heilten Bruchstelle am rechten Schlüsselbein , das noch
immer in Bandagen lag , keine weiteren Kymplikatioiien
einstellten.

2lus Dankbarkeit wollte Marola ihrem Retter noch fr-
eine weitere Woche volle Gastfreundschaft im Schlosie
bieten . Wie sie ihm dies in lieben und herzlichen Worten
sagte und ihm dazu die Hand entgegenstreckte, sah er ihr
tief in die singen . In seinen Blicken lag ein banges Fragen
und Forschen. Sie merkte es wohl und schlug errötend
die Augen nieder. Nach einer Weile prägte sie ihn be¬
herrscht kühlen Tones : „ Und warum zögern Sie mit Ihrer
Zusage , wo wir alle hier Ihnen zu so unendlichem Dank
verpflichtet sind und Sie so gern bet uns sehend

„Warum . . . warum . . stammelte er mit sichtttcher
Befangenheit und zuckte die Achseln.

„Gefällt es Ihnen nicht mehr bet uns ", suchte sie ihm
auszuweichen.

„Ich weiß nicht, wie ich das alles recht in Worte
kleiden soll", tastete er sich langsam weiter nnd hielt von
neuem seine Blicke forschend auf sie gerichtet.

„Versagt Ihnen mit einem 'Mal die Sprache, " lachte
sie gezwungen.

Da reckte er sich hoch ans und sagte mit echt männ¬
lichem Stolz : „Gern weile ich hier . . . nur zu gern . . .
doch als ein Ritter Toggenburg möchte ich nicht meine
Tage beschließen — das werden Sie mir wohl nachfühlen
können."

„'Machen Sie es mir doch nicht so furchtbar schwer,
liebster Majos ", stöhnte sie leise mit wehmütigem 'Ausdruck.

(Fortsetzung folgt .)



Was Sie schon für Pfennige
haben können - Henkels Ata - brau¬

chen Sie nicht teuer zu bezahlen ! Erstaun¬

lich viel reinigt etwas Ata auf feuchtem

Lappen überraschend schnell und gründlich
ohne große Mühe . Was immer es im Haus¬

halt zu putzen und zu scheuern gibt - Ata

besorgt es schneller , gründlicher und
billiger . Machen Sie den Versuch!

Äf Oj

-tz - •

4^

Henkel 's Putz- und Scheuerpu
putzt und scheuert alles.

Her £>e steIIt in den Pcrsil - WerKe n. _
Nehmen Sie zum Aufwaschen , Spülen und Reinigen Henkels (J)

Awo/su

10  M 'VilWrosk« 2.50  Rm.
25 Stck. 6.— Rm., dasselbe in allerf . Sorten m. Namen
und Farbenschild 10 Stck. 4.—, 25 Stck- 8.—, Zwergröschen
10 Stck. 4.—, 25 Stck. 8.—. Schling - oder Kletterrosen 1
Stck. 0.70,10 Stck. 6.—. Hochstammrosen 100-130cm. Stamm-töhe1Stck.2.—, 10 Stck.19.-, 70-100 cm Stammln1

>tck. 1.50, 10 Stck. 14.— Stachel- u. Johannisbeerbüsche
1 Stck- 0.50, 10 Stck. 4.—, Hochstämme 1 Stck. 1.75, 10 Stck.
15.—, Schattenmorellenbüsche 1 Stck. 1.50, 10 Stck. 14.—,
Ziersträucher in vielen Sorten , 1 Stck. 0.60, 10 Stck. 5.—,
Eartenflieder , Jasmin , Eartenhortensien . Goldregen . Eold-tlöschen usw.1Stck.0.50,10 Stck.4.50,Dahlienknollen inKachtsorten 1 Stck. 0.45, 10 Stck. 4.— Katalog über alle
Gartenpflanzen umsonst, streng reelle Bedienung . Vers,
gegen Nachnahme.

flopdfleuiscfie uersandgärinerei . Elmshorn 12 Del Hamburg
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Immer weiße Zähne «Ich möchte Ihnen intt»
leilen, bafj wir schon
über 15 Jahre die Zahn¬
paste CHIorodont be¬

nutzen. Noch nie hat sie uns enttäuscht! Wir hatten immer weist- Zähne  und
Geschmack im Munde, umsomehr, da wir schon längere Zeit

das Chlorodont-Mundwasser benutzen. Auch benutzt die ganze Familie nur
vchlorodont-Zahnbllrsten." gez. C. Chudoba, Fr . — Man verlange nur
L5 ^ teCHIorodont.3ahnpas!e. Tube 64 Pf . und 90 Pf ., und weise jeden«rsatz dafür zurück.

von der Reise zurück!
Dr. Wallerstein

Frauenarzt
Mainz!

Große Bleiche 35/57
Telef . 33112

11 — 12 , 2— 4
außer Samstag

Die Saison beginnt!

» »» » »» » » • <>• » • • • « «MM «« « »• * « « • « « • • • • • • • •

AUSVERKAUF !!
Wegen Geschäftsübernahme werden eine Anzahl

Pianos und Sprechapparate
zu bedeutend herabgesetzten  Preisen verkauft
Piano-schuiz , mainz, Neubrunnenplatzi

schreihmasciHien-Arheiteii
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. Karlhäuserstraße 6

V

empfehle
Fahrräder la Marken
Adler , Diamant , Presto, Torpedo

Billige Spezialräder
Herrenrad kompl. m. Frei). 65.—
Damenrad kompl. m. Freil. 70 —
Sämtlicher Ersaß u. Zubehörteile.
Decken 270 Schläuche 090

und höher.
Kinderwagen , Reifen laufziehen

gratis ).
Wein und Gartenschläuche.
Reparaturen an Fahrräder , Näh-
mafdiinen, fowie Vernickeln, Emai¬
llieren billigst.
Bequeme  Zahlungsweise . Auf
Wunsch Besuch u. Auskunft he-
reitwilligst

JOS. M.
Fahrradhandlung

Hochheim , Maffenheimerftr . 3
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lftôtwendii
‘Rufet, die ih
®e Erleichte
^ach tneim
laiche und

ist die ;
hat, rutsch

lnde ist Hs/
^nationale,

^i - bungse

JjWlSTUten , ob d

ÄSüGele enheifs posien
etnzublefen.

vor

he;u'F Drol>

•tnn« r, 3U  b,
der

fonder - Angebo#
engliscl9)ik rr eichit

KV ^ niew
de? ^ » pfl

ein Posten Heri-en-8aceo 8
in den neuesten Alustern , für Sport
Straße und Gesellschaft . ab

950
Ein Posten
Herren - Trenchcoats

Burschen -Trenchcoats 6 .95
Knaben -Trenchcoats 4 .75

eüi  Posten Herren - Gummi - Mäntel

zum Aussuchen

Ein Posten Herren - Doppel - Mäntel
2se !tig zu tragen , aus Gabardine und Cheviot

Serie l17 S0
Serie II 26 .50 Serie III 36 .-

Ein Posten Herren - Slipons
aus imprägnierten Stoffen

Serie 1 9 50
Serie II 14 .50 Serie III 18 .50

Ein Posten Herren - Loden - Mäntel
bis zu den besten Münchner Qualitäten
in verschiedenen Farben und Macharten

Serie I *11 50
Serie II 16 . 75 Serie III 21 .50

Serie IV 29 .75 Serie V 39 .—

Ein Posten Herren-Lumperjacks
in Velveton und Cheviot

Ein Posten Chauffeur - Cordanzüge
zum Aussuchen , in vielen Farben . 16 .50

Serie I
Serie II 7 . 75 Serie III 9 .75

Burschen - Orößen ab 4 .50
Knaben - Größen ab 3 .50

5 75

lioj* chri
n 3u tun.

Ein Posten

Ein Posten Herren-Sportanzüge
2- und 3 teilig

Herren-Lüsteranziige
3teilig

Serie I 1

Ents
^urtiu!

Sv'i"»Bei
Nh n dem •

Serie II 18.

Serie
Serie III

I5 50
Serie II 18 .50 Serie III 24 . 50

21 .-

Ein Posten Jünglings -Waschanzöge
Größe 7— 12 . ab 2 .95

Ein Posten Herren-Lüstersaccos
Serie I 3® 5

\  7 letjts
>n dem

ob di
' ' erreich

Serie II 4 .95 Serie III 5 .95

H.j» 85
»u (f il ö e r S

fii 'Se « n
i j b dabe

5 'cht zu
Ein Riesenposten

Henen - HnickerbocSier - Horen
durchaus  fragiähige  Qualitäten , zum Aussuchen

2 .9f Auf alle anderen Waren bis Pfingsten ein

10H3 (SeBr "fto € lfiial$ von lf
-LCm eine,

k ? bhz^ egier

w

Selbst beim kleinsten Einkauf erhält jeder unserer Kunden einen Gutschein für Kaffee und Kuchen.
Bei Einkauf eines Anzuges oder Mantels von RM. 40.— ab vergüten wir eine Fahrt im Umkreise von 30 km

re.
h ^ eren'hu- 11 m 0,

K ? .e SingQ
b> h*sw

Jansen
1

Frankfurt
Ecke LiefteM Sfen ° us ß

„uj k? DerkrSc
" •fi 'OV
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